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das die Materie flieſſend machet , vereiniget wird , ſo ent⸗

ſehet augenblicklich ein greuliches , hoͤchſt ſchaͤdliches

Gift , nemtii das allerſchaͤrfſte Butyrum Antimonii ,

deſſen Dunſt toͤdtlich iſt . Was bor gefährliche Folge—⸗

tungen entſtehen dahero nicht aus der Vermiſchung ?

und was vor Vorſichtigkeit hat man nicht bey der Zu⸗

ſummenſetzung der Coͤtper noͤthig ?

Ron dem Chymiſchen Auf;
brauſen .

. ) Das Aufbrauſen iſt eine ſchleunige Bewegung

iper Coͤrper , deren jeder beſonders ſich ruhig verhielte ;

welche aus einer bloſſen Vermiſchung entſtehet . Es ent⸗

ſthet auſ verſchiedene Art , und von verſchiedenen Gas

dn , id ) wif nurmit wenigen beruͤhren , was zur Sa⸗

che. gehoͤret. Die vornehmſten Coͤrper , die dergleichen
Wärckung hervorbringen , fnd folgende : 1 ) Die Vege⸗

kblliſchen natuͤrlichen Acida , nemlich die meiſten Saͤfte
ber Bäume , Stauden , Straͤuche , Pflantzen , womit

i im Fruͤhlinge am meiſten angefuͤllet ſind . Ferner

die meiſten Saͤfte der unreifen Fruͤchte, beſonders auch

die Saͤfte derer die ſauer bleiben , wenn ſie reif gewor⸗

denk, z. E . der Pommerantzen , Citronen , Litionen ;

Eamarinden , des Sauren Ainpfers , Sauer Klee , und

det ſauren Aepfel . Naͤchſt dieſen die gegohrnen vegetabi⸗

lſchen. Kcida , das ſaͤuerliche Mehl , der Moſel⸗ und

Rhein⸗Wein , und der Weinſtein , die Vegetabilten,
die zweymahl gegohren haben , nemlich der natuͤrliche

und deſtillirte Eßig . Die Acids derer Animalien , wel⸗

cheaus der zur Saͤure geneigten Speiſe und Tranck, de⸗

ter Vetzetabilien , oder ſonſt einem Kcido entſtehen , das

in der Nahrungs - Milch , in der ſauren Milch , in den

Milch⸗Molcken , in der Butter - Milch und deren Molz

ken anzutreffen . Endlich die natürlichen Acida der

Foßilien, als das Acidum des Schwefels , des Allauns

Md des Vitriols , es fag - nun fhor abaefondert fyn ,

tiee noch in denen Schwefel - und Vitriol⸗ Stuͤcken ver⸗

borgen ſtecken , oder bereits durch ſtarckes Seuer oper mié
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200 Chymiſche Unterſuchung
einem noch ſtaͤrckeren Acido daraus getrieben fen , al
der Spiritus des Salpeters , des Saltzes , des Allaunt ,
des Vitriols und des Schwefels . 2. Gehoͤren hiehte
die wahren fixen alcaliſchen Saltze , die aus jeder din
brannten vegetabtliſchen Materie erhalten werden . Di
flächtigen Alealia , die ſchon albereits in denen Zwiebel ,
Loͤffel⸗Kraut , Senf und dergleichen befindlich ſind , auch
diejenigen , die durch die Faͤulung in denen Vegetabilech
und Animaiten erzeuget werden , ingleichen die durch di
Deſtiltation und das Brennen aus dergleichen Coͤrpeig
gemacht werden . 3 ) Die Coͤrper , die unrecht nur detz
wegen Alealis genennet werben , weil ſie nur in ſo wif
mit den Alcalien uͤbereinkommen , daß ſie wie dieſe mil
denen Kcidis aufbrauſen , nemlich der CThon , alle Mil
von Bolus , Kieſel , Muſcheln , Corallen , Hötht ,
Kreide , Zaͤhne , Steine , Krebs - Steine , Knochel ,
Schalen , Erden , Nägel , Klauen . 4 ) Die ſieben Metall ,
5 ) Die halben Metalle , als das pih - Glaf , DY
muth , Galmey , Blut⸗Stein , Zinck und dergleichen ,

Dahero iſt die erſte Regul , daß alle Coͤrper der el,
ften Claſſen mit denen Coͤrpern der andern . ynd dritten
Claſſe faͤſt allezeit aufbrauſen , es geſchehe nun fodi
geſchwinder oder langſamer , mehr oder weniger , unſ
vermiſcht , oder vermiſcht ; ſo waͤhret doch das Aufbroll
ſen , biß zur Saͤttigung , alsdenn aber laͤſſet ſie nachj,
und die Schaͤrfe iſt alsdenn wenn die Sättigung alf
das genaueſte verrichtet worden , geſchwaͤcht und geliſ⸗
der wordem ,

;

Diel andere Regul iſt , daß alle Coͤrper der erftn
Claſſe , mit denen Coͤrpern der vierten Claſſe brauſen ,
doch nur einige mit einigen , nicht abep alle mit alku
es brauſen einige mit andern ſtärcker , andere aber g”
linder , und wenn die Saͤttigung geſchehen , ſo erwachſit
daraus Vitriole .

Die ritte Regul iſt , daß ſich alle Coͤrper der erſtel
Claſſe mit denen Coͤrpern der fuͤnften Claſſe eben ſo bel
halten .

Die vierte Regul iſt , daß wenn die Coͤrper der 2 /

3. 5, Claſſe miteinander vermiſcht werden , ſo wird ani
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iniges. Muforaufen geſpuͤhret. Es haben alſo zwar die

Acida mit denen uͤbrigen dieſe Kraft beſonders , ſie iſt

aber gleichwohl eingeſchraͤnckt, und nicht allgemein .
Wenn der beſte Spiritus des Eßigs zu dem Oleo Tarts “ .

nper deliquium gegoſſen wird , fo braufet es anfaͤnglich

nicht , wenn aber das Aleali erſt gelinder worden , ſo

fͤngt es an zu brauſen .

1I. Ein reines fluͤchtiges Weak , dag von alem Del

bollkommen befreyet , und alſo recht auftichtig ift , Oranz

kt amar mit einem guten Acido des Eßigs , allein es

entſtehet dabey mehr Kaͤlte als Waͤrme , da doch ſonſt ben

allen übrigen Brauſen mancherleyh Grad der Waͤrme , ja

luweilen die ſtaͤrckſte Hitze entſtehet ,die wohl gar in Flam⸗
me ausbricht , aus welchem ſeltenen Exempel erhellet ,

daß die Bewegung verſtärckt werden kan , wobey wir

Kälte mercken . Wovon in dem erſten Theile dieſer

Anfangs⸗Gruͤnde in der Section von der Erzeugung
der Wärme durch Vermiſchung der Coͤrper , derer Ant⸗

malien und Vegetabilien der vierte Verſuch nachzuſehen ,

ingkihen Comp . &. Ph . Fom . TI . 354 356 .

Ul . Bey denen uͤbrigen Faͤllen des Aufbraufens be⸗

mercket man faſt allezeit Waͤrme , davon der erſte Theil

. 201 . bis 209 . nachgeſehen werden kan .

W. Es giebt einige fluͤßige Sachen , die den Au⸗

genblick in Feuer und Flamme gerathen , wenn fie kult

mit einander vermiſcht werden . “ Setze in einem trocke⸗

nn und warmen Kolben, Glaſe ein Quentlein friſch

deſtillirtes Nelcken - Oel unter einen Camin , und gieſſe
auf einmahl zwey Quentlein des beſten Spiritus Vitri

Clauberidni darüber , ſo wird an dem Orte , wo beyde

ſich zuſammen vermiſchen , ein entſetzliches Brauſen mit

dem dickſten Dampfe , der das gantze Glaß erfuͤllet , ſo⸗

ſort entſtehen , in deſſen Mitte aber eine wuͤrckliche hoch⸗

rothe Flamme hervor brechen . Wenn es darauf wie⸗

der ſtille worden , ſo findet man eine zarte ſchwammig⸗
te braune Materie in dem Glaſe . Hievon iſt nachzule⸗

ſen Slare Comnp. Ack . Phil . F . HI 353 : 365 ; Hoffmann ,

Differ Phyl Chem . 38445 , 1 126 , Es fommt hies

das allerſtaͤrckſte Acicum , inſonderheit des Salpeters
% 5 RE



202 Chymiſche Unterſuchung
mit dem fetteſten Oel zuſammen , nicht aber ein Alcali
und Acidum . Die uͤbrigen hitzigen und faſt brennen
de Aufbrauſungen hat Hombergius gewieſen in der Au
R. Sre. 170l , p 84 . 05 . I708 . pag . 2.

V. Es entſtehet auch von ſelbſt ein Auf brauſen ,
wenn harte kalte Coͤtßer vermiſcht werden , als wenn
man Eiſen und Schwefel reibet , mit ' s ſſer vermiſcht

und gu einen Deige knetet , ſo werben ſich beyde berge⸗
ſtalt erhitzen , daß ſie in Flannne gerathen .

Kurtze Wiederholung des Alcali
und Acidi .

Das Alcali iſt ein Saltz , das entweder fix oder
flüchtig ifti E8 toird erfannt r , an feinem Urſprunge ,
durch Beyhuͤlfe deg Feuers , der Faͤulung und ſeiner aͤn⸗
gebohrnen Eigenſchaften . 2. Aus einem vegetabiliſchen ,
enimaliſchen oder mineraliſchen Weſen . 3. Aus dem
Aufbrauſen mit denen Acidlis , aus denen Wuͤrckungen
der Praͤcipitation , aus der Verdickung mit denen Oe⸗
len , aus bder Aufloͤſung , inſonderheit des Schtvefels ,
aus der Veraͤnderung der angebohrnen Farbe , der Son⸗
nen⸗Blume , Roſen und Violen in grün , die hergegen
von denen Acidis roth werden , aus dem Geſchmack
ſelbſt , und aus dem brennenden Schmertz , den es
macht ,

Das Acidum iftjein Saltz , das entweder fiy obet
fluͤchtig iſt . Es wird erkannt 1. aus ſeinein Urſprunge ,
da es nemlich von Natur , oder durch die Gaͤhrung ,
oder durch das Feuer entſtehet . 2. Aus ſeiner Materie ,
die entweder aus denen Vegetabilien oder Mineralien
gehet . 3 . Aus ſeiner Wuͤrckung, da es mit alcaliſchen ,
irdiſchen Sachen , Schalen , Corallen und dergleichen
aufbrauſet . Aus der Praͤcipitation , da es wit alcali
niſchen irdiſchen Sachen zu einem Mittel⸗Saltze wird ;
Aus der Aufloͤſung infonderheit , da es den nietalliſchen ,
mercurialiſchen Theil auflöſet . Aus der Veraͤndernng
der Farben , die es bey den Sonnen⸗Roſen , Roben ,
Violen zuwege bringet , als welche es roth faͤrbet. ra:
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